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Amtlicher Teil.
Trotz wiederholter Mitteilung im Kreisblatt werden

zahlreiche Einwohner immer noch an de« Nachmittagen
hier vorstellig . Die Beamten des Landratsamtes sowie
der Kreis - und Steuerverwaltung find aber so stark in
Anspruch genommen , datz sie die Nachmittage zur unge¬
störten Erledigung ihrer dienstliche« Arbeiten dringend
notwendig haben . Die Herren Bürgermeister veranlasse
ich daher, die Gemelndeangehörigen in geeigneter Weise
zu ersuchen, mit Ausnahme wirklich eiliger Fälle nur
«och an den Vormittagen auf dem Landratsamt zu
erscheinen.

Westerburg, den 30. Dezember 1919.
Der k. Kandrat. Dr. Schieren.

Anstelle des bisherigen Standesbeamten Bürgermeisters
Eifel hat der Herr Regierungspräsident in Cassel den nunmehrigen
Bürgermeister Wollweber von Seck zum Standesbeamten für den
Standesamtsbezirk Seck, bestehend aus den Gemeinden Seck und
Irmtraut , bestellt. Anstelle des verstörbenen Beigeordneten
Schönberger ist der Schöffe Schönberger au » Seck zum Stande »-
beamten-Stellvertreter für den gleichen Bezirk bestellt worden.

Westerburg» den 6. Januar 1920.
__ Der K. Zandrat, vr . Schieren.

Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden , in welchen
Zu - und Abgänge zur Kreishundesteuer vorgekommen sind, werden
an die Einreichung der Hundesteuer -Zu - und Adgangslistenerinnert.

Westerburg, den 5. Januar 1920.
Der Uorsttzenbe des Kreis «««fch«sfr*.

Dr . Schieren,  k . Landrat.
de«An die Herren Bürgermeister de« Streife« und

Magistrat der Stadt Westerburg.
«iS zum 15 . d . Mt «, ist mir zu berichten, ob und wieviel

Gewerbelegitimationskarten und Legitimationskarten im Jahre
1919 ausgestellt worden sind.

Fehlanzeige erforderlich.
Westerburg, den 8 Januar 1920.

____ __ _ Der  k . Kandrat. Dr. Schieren.
An die Herre« Bürgermeister de« Kreife«.

0 „, 2ch mache darauf aufmerksam , daß von dem Bürgermeister
i-uoge m Kleinschmalkalden (Thüringen ) eine Berechnungstafel
für Hausschlachtungen herausgegeben worden ist . Der Preis
etragt pro Stück 1,80 Mark . Die Tafel ist direkt vom Heraus«

beziehen. Es dürfte für Sie von großem Wert sein,
wird b ^ drehen , da dadurch eine große Zeitersparnis erzielt

Wrstorburg. den 7. Januar 1920.
Dev Uorsttzenbe de« Krei»a« «fch« lfe«.

- _ _ Dr . Schieren , k. Landrat.
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ar Bekanntmachung.
»mX Montag , tot 31 . Juni 1920 vormittag » 8 llhr

Agenden Tagen soll in den Räumlichkeiten der
k stbrNnn .'ü' ^ L 'u? -me Prüfung für Zeichenlehrer und Zeichen.
Labgehalten" we^ n P ^^ ^ ngSordnung vom 31. Januar 1902

deninE^ b̂ ungen zu dieser Prüfung sind unter Angabe deS
äBoljnocte» u . unter Beifügung der vorgeschriebenen

Zeichen ^ ^ ^ »um 1. Mai nächsten Jahre » an unS ein-
AuSwärtige Prüflinge haben die vorzulegendnn Studien-

blätter usw. bis zu demselben Zeitpunkte unmittelbar dem Direktor
der hiesigen Kunstakademie, Herrn Geheimen Hofrat Professor
Dr . Bantzer zuzustellen.

Cassel, den3. Dezember 1919.
Uvoulusial fchulkollegium.

gez. : Umerschrist.

Vergütungen für Kriegsleistungen.
Die Vergütungsanerkenntnifse aus den Monaten März 1918

und Oktober 1918 bi» Juli 1919 über Forderungen für Natural¬
quartier , Naturalverpflegung , Stallung und Furage sind zur Ein-
zulösung oorzulegen : von den Gemeinden de« Kreises Westerburg

der Kreiskasse in Marienberg und Montabaur.
Casfel den2». Dezember 1919.

Dev Megiernngsprästdent.
I . B . : Bunk.» •

An die Herren Bürgermeister de« Kveife«
«nd de« Magistrat dev Stadt Westerburg.

Abdruck zur Kenntnis und genane « Beachtung.
Westevbnvg, den8. Januar 1920.

Dev k. Kandrat : Dr. Schieren.
Durch Verordnungen vom 80 . Dezember 1919 , veröffentlicht

im Reichsgesetzblatte Nr . 247 vom 23 . Dezember 1919 , sind bi«
gesamte Wildverkehrsregelung , damit die Wildablieferung »-
pflicht, der Markenzwang und die sonstigen VerkehrSbeschränkungen
sowohl wie die Höchstpreise aufgehoben und der freie Wild¬
handelsverkehr wiederhrrgestellt worden . Lediglich neue Groß¬
handels -Richtpreise dürfen in Kürze durch das ReichSwirtschaftS-
ministerium und alsdann Kleinhandels -Richtpreise durch den Herrn
Preußischen Staatskommissar für Volksernährung festgesetzt werden.

Die Bestimmungen über den Frachtenausgleich gemäß Au»,
führungsanweisung vom 5. August 1918 für die Wildempfang »-
städte und -Kreise finden demnach nur auf das bis einschließlich
23. Dezember 1919 an die Wild empfangsstellen gelieferte Wild
Anwendung . Wir bitten um umgehende Einsendung der Nach¬
weisungen für das bis einschließlich 23 . Dezember 1919 gelieferte
»nd empfangene Wild , damit der Frachtenausgleich erfolgen kann.

Kevll« , den 27. Dezember 1919.
Uventzischr Hanvtwttdstrll».

I . A . : gez. Munczinski.

Zur dortigen Verfügung Va . 729 vom 1. September 1919.
Mit der nebengenannten Verfügung hat daS Ministerium

de» Innern Anweisung an die Polizeibehörden ' gegeben, bei An¬
fragen der Durchgangslager über die Identität von heimkehrenden
Kriegsgefangenen in erschöpfender und schneller Weise zu ant¬
worten . Auf Grund dieser Verfügung ist von dem Kriegsministerium
Abwickelung unter Nr . 3398/9 . 19 l) . 7|5 eine Verfügung zur
Verhinderung von Schwindleien falscher Heimkehrer und zur Ver¬
folgung gelungener Betrugsversuche erlassen worden , die al»
eines der vornehmsten Jdentifizierungsmittel die Anfrage bei der
Polizeibehörde des Heimatsortes aufführt . Es wird nun von
den mit der Auszahlung von Gebührnissen betrauten Stellen da¬
rüber geklagt, daß über de» Antworten der Polizeibehörden häufig
Wochen verstreichen. Das Kriegsministerium Abwicklung (Unter¬
kunfts-Departement ) bittet daher bei den genannten Behörden im
Sinne einer schnelleren Beantwortung der Anfragen vorstellig
zu werden . Sie bittet ferner , zu veranlassen , daß bei den Nach¬
forschungen der Polizeibehörden auf die Erlangung einer möglichst
genauen Personalbeschreibung des Angefragten Wert gelegt wird,
und daß die Personalbeschreibung in die Drahtantwort mit aus¬
genommen wird . Nur so kann verhindert werden , daß Schwindler,
die auf den Namen von wirklichen, noch in feindlicher Hand be-



findlichen Kriegsgefangenen reisen und über ihre Personalien genau
unterrichtet sind, Erfolg haben.

ffttlitt,  den 28. Oktober ISIS.
Krirg«mi«istrrinm Abwickelung.

Im Aufträge : gez. Klingholz.
An daS Ministerium des Innern in Berlin.

* ^ *

Vorstehenden Abdruck übersende ich im Anschluß an die
Runderlaffe vom 1. September d. Js . — Va . 726 — und vom
27 . September d. Js . — Va . 795 — zur gefälligen Kenntnis¬
nahme und entsprechenden Anweisung der Nachgeordneten Polizei¬
behörden.

Selbst bei eingehendster Nachforschung muß die Beantwortung
der Anfragen der militärischen Fahndungsstellen durch die Polizei¬
behörden möglichst umgehend erfolgen , da bis zum Eintreffen des
Ergebnisses der polizeilichen Nachforschungen die heimkehrenden
Kriegsgefangenen nicht abgefertigt werden können und ihre Rück¬
kehr in die Heimat sonst verzögert wird . Soweit bei den größeren
Polizeiverwaltungen Kriminalstellen vorhanden sind, wird ihnen
die Prüfung übertragen werden können.

den 29. November 1919.
Der Minister de« Inner ».
Im Aufträge : v. Jarotzky.

Auf die Eingabe vom 30. Juli d. Js . Nr . 2325 . 4. 7. 19
erwidern wir ergebenst, daß wir keine Bedenken zu erheben haben,
wenn bei der Bewerbung von noch im Heeresdienst befindlichen
Militäranwärtern nm Zivilstellen militärärztliche Zeugnisse als
maßgebend angesehen werden . Steht der Bewerber nicht mehr
im Heeresdienst — dieser Fall wird übrigens in der Eingabe v.
Ls. 6. 19 nicht berührt—, so wird er meist nicht in der Lage sein,
ein militärärztlchesZeugnis über seinen gegenwärtigen Gesundheits¬
zustand beizubringen . In diesem Falle muß auch weiterhin der
Anstellungsbehörde die Berechtigung zugestanden werden , ein
kreisärztliches Zeugnis zu fordern , insbesondere wenn das Amt
besondere körperliche Tüchtigkeit bedingt, die Zeit des Ausscheidens
aus dem Heeresdienst allzuweit zurückliegt, das vorgelegte militär-
ärztliche Zeugnis (z. B . hinsichtlich der Bewertung etwaiger Fehler
u . dergl .) nicht als ausreichend angesehen werden kann.

Die Kosten für die Ausstellung des kreisärztlichen Zeugnisses
hat der Bewerber zu tragen , weil es zum Nachweise seiner kör¬
perlichen Tauglichkeit zur Anstellung im Staatsdienst und so¬
mit überwiegend dem Privatinteresse dient.

An den Reichsverband deutscher aktiver Unteroffiziere.
Abschrift zur gefälligen Kenntnis und Beachtung.
Berlin, den 11. November 1919.

Zugleich im Namen des Finanzministers.
Dev Minister de« Inner «.

Wird hiermit veröffentlicht.
Westerburs, den 17. Dezember 1919.

Der b. Kandrnt. Dr. Schieren.

Bekanntmachung
über das Jnkraftbleiben kriegswirtschaftlicher Bestimmungen nach

der Beendigung des Krieges . Vom 22. Dezember 1919.
Auf Grund der die wirtschaftliche Demobilmachung betreffen¬

den Befugnisse wird nach Maßgabe des Erlasses , betreffend Auf¬
lösung des Reichsministeriums für wirtschaftliche Demobilmachung,
vom 26 . April 1919 (Reichs-Gesetzbl. S . 438) folgendes bestimmt:

Die Verordnung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
26. April 1917(Reichs-Gesetzbl. S - 376) SS}  .

00m  17 . Januar 1918 (Reichs -Gesetzbl. S . 37) und die auf Grund dieser
Verordnung getroffenen allgemeinen oder Einzelanordnungen,
ferner die Verordnung über Druckpapier vom 18. April 1916
(Reichs -Gesetzbl. S . 306) bleiben auch nach der Beendigung des
Krieges bis auf weiteres in Kraft.

Das gleich» gilt , soweit nicht von der zuständigen Stelle
ausdrücklich anders bestimmt ist oder bestimmt wird , für alle
anderen kriegswirtschaftlichen Bestimmungen (Ges., Verordnungen,
Bekanntmachungen und sonstige Anordnungen ), die für die Dauer
des Krieges erlassen wurden.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Friedensvertrag in
«rast.

Berlin, den 22. Dezember 1919.
Der Reich«mirtschl»ft«mi»ister.

Schmidt.

Die Steuersätze - es Reichsnotopfers.
Unter die Abgabepflicht des nunmehr endgültig verabschiedeten

Gesetzes über das Reichsnotopfer fallen alle natürlichen Personen,
deren Vermögen mehr als 5000 Mark beträgt . Dieser Betrag
ist bei jedem darüber hinausgehenden Vermögen von vornherein

in Abzug zu bringen . Bei Ehegatten , deren Vermögen für die
Veranlagung zusammengerechnet wird , werden als nicht abgabe- .
pflichtig 10000 Mark in Abzug gebracht . Der Steuertarif beginnt Z
mit 10  v . H. (für alle abgabepflichtigen Vermögensbeträge bis 4
zu 50 000  Mark ) und endet mit 65 v. H. (bei den ganz großen
Vermögen ) .

Die Abgabe kann in einem Betrage im Voraus entrichtet
werden . Dem Abgabepflichtigen werden in diesem Falle vergütet
für Barzahlungen bis 30. Juni 1920 8 v . H., für Barzahlungen
in der Zeit vom 1. Juli bis 31 . Dezember 1920 4 v. H. Die
Abgabe kann auch auf eine Reihe von Jahren verteilt werden.
In diesem Falle ist die Abgabe mit 5 v. H. zu verzinsen und
einschließlich dieser 5 v. H. eine jährliche Tilgungsrente in Höhe
von 61/2 v. H. der Abgabe zu zahlen . Im ersten Jahre werden
demgemäß nur iys v. H. der Abgabeschuld getilgt . Die völlige'
Tilgung würde etwa 28 Jahre erfordern . Für den Teil der
Abgabe, der auf den Grundbesitz entfällt , kann auf Antrag eine
jährliche Tilgungsrente in Höhe von 5l/a v. H. als öffentliche
Last in das Grundbuch eingetragen werden.

Nachstehend sind nach den Berliner Politischen Nachrichten
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An dir Ort«p»lheibehSrbe« dr« Kreises.
Abdruck zur Kenntnis mit der Weisung , derartige Ersuchen

stets«mgehend zu beantworten.
Mrstrrdnrg, den 17. Dezember 1919.

Drr b. Kandrat. Dr. Schieren.

gestellt:
Vermögen Steuerbetrag Vermögen Steuerbetrag
in Mark in Mark in Mark in Mark

6 000 100 90 000 9 200
7 000 200 100 000 10400
8 000 300 200 000 25 250
9 000 400 300 000 45 000

10 000 500 400 000 65 000
20 000 1500 500 000 89 750 1
30 000 2 500 600 000 114 750
40 000 3 500 700000 144 500 .
50 000 4 500 800 000 174 500 ;
60 000 8 600 900 000 209 250
70 000 6 800 1000000 244 000
80 000 8 000

ke

wenn zweiErmäßigungen der Steuerbeträge treten ein.
oder mehr Kinder vorhanden find . In disfem Falle sind außer
den 10000 Mark für die Eltern (siehe oben) für das zweite und
jedes weitere Kind 5000 Mark vom Vermögen in Abzug zu bringen.
Ferner wird die Abgabe von dem der Zahl der Kinder ent¬
sprechenden Vielfachen von 50 000 Mark des abgabepflichtigen
Vermögens nur zum Satz von 10 v. H. erhoben . Für Ehegatten
ohne Kinder oder mit einem Kind beträgt bei 100 000 Mark
Vermögen das Reichsnotopfer 9800 Mark (wie oben), für Ehe¬
gatten mit 2 Kindern bei demselben Vermögen nur 8500 Mark,
da in Abzug zu bringen sind 15 000 Mark ( 10 000 Mark pluS
5000 Mark ) und der Steuersatz auch für die über die ersten
50 000 Mark hinausgehenden restlichen 35 000 Mark nur 10 v.
H. (5000 Mark plus 3500 Mark ) beträgt.
Zinslose Stundung der Abgabe muß gewährt werden , und zwar
ganz oder teilweise, wenn ein Abgabepflichtiger es beantragt,
dessen steuerbares Vermögen nicht über 100 000 Mark und dessen
Jahreseinkommen nicht über 5000 Mark beträgt . Zinslose Stundung
kann auch bei größerem Vermögen bezw. größerem Einkommen
gewährt werden , falls sich die Einziehung und Verzinsung der
Abgabe als eine besondere Härte erweist.
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Deutsches Reich.
Deutsche Kriegsverlufte.

Fast zwei Millionen Tote i« Heer «nb in der Marine.
Berlin , 6. Jan. Der „Vorwärts" verbreitet eine Ueber«

sicht über die deutschen Kriegsverluste . Darnach betragen die
Verluste des Heeres cm Toten insgesamt 1718 246, davon
1 655 553 Mannschaften und 62 693 Offiziere, an Verwundeten
4 234107 , darunter 116 015 Offiziere , an Gefangenen und Ver¬
mißten 1073619 , davon 1050 516 Mannschaften und 23104
Offiziere, zusammen 7 025 972 , die Verluste der Marine an Toten
24112 , an Verwundeten 29 830 , an Gefangenen 11 654, zu¬
sammen mit den in neutralen Staaten Internierten und an
Krankheiten Gestorbenen 78 342.

Ausland
Endlich!

Ratifikation am Samltag.
Dari «, 6. Jan. (Havas.) Der Text der vom Obersten

Rat angenommenen Formel , welchem die Verhandlungen über
das von Deutschland zur Kompensation für die Zerstörung der
Flotte von Scapa Flow verlangte Marinematerial zur Basis liegen,
wurde am Montag nachmittag Herrn von Lersner übergeben.
Man hat sich mit der deutschen Delegation endgültig über die
Formulierung geeinigt , so daß der Unterzeichnung des Rati¬
fikationsprotokolls des Friedensvertrages nichts mehr entgegensteht.
Die durch die Inkraftsetzung des Friedensoertrages nötigen Maß¬
nahmen wurden im Prinzip ins Auge gefaßt . Der Austausch
der Ratifikationsurkunden wurde aus Samstag , den 10. Januar,
nachmittags , festgesetzt.

30 Monate Frist.
Mark«, 6. Jan. Havas. Nach dem ,Journal" wird

Deutschland für die Nachlieferungen über die 192 000 Tonnen
hinaus eine Frist von 30  Monaten gewährt werden.
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Oie feftt%utt0*tvuweit  werde» »icht verringert.
^Ustterdam . 6. Jan . Die „Times " melden aus Paris:Der Alliierte Kriegsrat erklärte in einem Gutachten an denObersten Rat , daß eine Herabsetzung der Ententetruppenstärkein den besetzten deutschen Gebieten nicht zu befürworten sei. Er

empfiehlt keinen Abbau der Truppenstärke vor Ablauf der nächsten
zwei Jahre.

Krrdendorf und - Le Engländer.
Wie die „Berliner Redaktion " erfährt , glaubt man in

rechtsgerichteten Kreisen zurzeit , daß die Entente auf die Aus¬lieferung von Hindenburg und Ludendorff verzichten wird . Manist in dieser Auffassung dadurch bestärkt worden , daß esLudendorf gelungen ist, Beziehungen zwischen sich und dem die
englische Militärmission in Berlin führenden Gene.ral herzustellen.Statte,r verrichtet auf dte A»sttefer ««g Deutscher.

Kam, 6. Jan. Bekanntlich hat die italienische Regierung
seinerzeit auf der Pariser Konferenz auf die Forderung bezüglichder Auslieferung von Deutschen geantwortet , es widerspreche der
Rechtsüberlieferung , daß die Ankläger zugleich die Richter seien.— LVie wir bestätigend hierzu erfahren , hat Italien für sichkeine Auslieferung von Deutschen verlangt.

Frankreich « Kiebeswerke « « m da « Rheinland.Mai»?, 6. Jan. . Der „Westdeutsche Zeitungsdienst" be¬richtet : Wie das „Echo du Rhin " zu berichten weiß, sollen auf
Befürwortung Tirards , des französischen Oberkommissars bei derHohen Rheinlandskommission , die rheinischen Gefangenen beider Heimbesörderung vorzugsweise Berücksichtigung finden.Der kaiserliche Lügner.

Entrüstung über die neue» Sirtus -Gnthüllungen i»Oesterreich.
Mie«, 5. Jan. Die Veröffentlichungen über die Sixtus-Briefe und die Verhandlungen des Exkaisers Karl mit der En¬tente haben hier erneut die größte Empörung gegen den Exkaiser

hervorgerufen . Fast alle Blätter stellen den Veröffentlichungenjenes Telegramm an den ehemaligen deutschen Kaiser entgegen,in welchem der Exkaiser Karl auf die ersten Mitteilungen Cle-menceaus über die SixtuS -Briefe erklärte : „Der französische
Ministerpräsident in die Enge getrieben , sucht dem Lügennetz, indaS er sich verstrickt hat , zu entrinnen , indem er sich nicht scheut,auch die völlig unwahre Behauptung aufzustellen , daß ich irgend¬welche gerechte Rückerwerbungsansprüche Frankreichs auf Elsaß-
Lothringen anerkannt hätte . Ich weise diese erlogene Behauptungmit Entrüstung zurück. Aber auch Graf Czernin geht aus dieserAffäre übel zerzaust hervor . Er , der den Gedanken eines Son¬
derfriedens noch zuletzt in seinen Erinnerungen „immer als Wahn¬sinn und Verbrechen " bezeichnet, hat , wie man nun hört , am9. Mai selbst erklärt , „Oesterreich -Ungarn könne einen Sonder¬frieden abschließen* und hat der Sonderfriedensaktion des Kaisersgerade in ihrem entscheidenden Augenblick in einer eigenen Notezugestimmt. Die Veröffentlichungen sind nur ein neuer Beweisdafür , daß die Politik dieser Opportunisten rein auf den äußerenEffekt gerichtet gewesen ist. „Alles war Lüge bei diesen Leuten"schreibt heute die Arbeiterzeitung " über den Exkaiser und Czernin,„der Kriegswille ebenso wie der Friedenswille , und man muß sichnur über die Frechheit wundern , mit der Graf Czernin es wagte,nach der Rückkehr aus Brest -Litowsk den „Friedenswinslern " dasBeispiel des Monarchen vorzuführen , der gewiß den Friedenwolle, aber niemals einen anderen als einen ehrenvollen Friedenschließen werde. Und dabei wußte er doch, welchen Frieden derHerr Kaiser gemacht hat ."

Ans dem Kreise Westerburg.
Melterdnrg , den 9. Januar 1920.Schwierige Gtatsanfgellnng . Das Jahr 1920 bring»mn anderen neuen Reichssteuern bekanntlich auch die Reichsein-kommensteuer. Von dieser wird ein gewisser Anteil den einzelnerLandern und den Gemeinden überwiesen . Das Recht selbständige,

Lmkommenbesteuerung durch die Einzelstaaten und Gemeinderbesteht nicht mehr . Die verspätete Fertigstellung des Reichsein-
?ô lUsnsteuergesetzeshat , wie die P . P . N . hören , dazu geführt,oatz die Einzelstaaten und Gemeinden noch nicht wissen, welcherr ^ r Einkommensteuer zugewiesen erhalten . Alsgesetzlicher Mindestbetrag steht ihnen die Einnahme des Jahresv m 6 Prozent zu . Länder und Gemeinden sind durfloie Verhältnisse und teilweise durch gesetzliche Vorschrift ge¬zwungen, am 1. Januar mit der Aufstellung ihres Etats zu be-gmnen. Obwohl sie angesichts der rasch fortschreitenden Geld-

Ur ® dem Mindestbetrag keinesfalls auskommen können,^ d°lh gezwungen sein, ihn zunächst in den Etat ein-
J l " n und darnach dessen ganze Aufstellung vorzunehmen . Ein,o® src„ unft kann den Gemeinden gegenwärtig durch di,»J ** !Äre0i er? ,?8 en nicht gegeben werden , da diese selbst von"och keinen anderen Bescheid haben . Uebrigens sind auck
hfr  öur Veranlagung der Steuerpflichtigen nach-ueichseinkommensteuer noch erheblich im Rückstand.

mit amerikanischen Soldaten . Der Bürger,m 2r* ew£ flr̂ eren Ortes in der neutralen Zone , Abschnitt
i' _ : »In letzter Zeit mehren sich die Fälle , wo Ameri-mie fit. «*. • umliegenden besetzten Ortschaften nach hier kommen,

Burschen Zechgelage abhalten und Liebes¬
teuern nachgehen." Daß amerikanische Soldaten , die zun

größten Teil seit Jahresfrist auf kleinen Dörfern liegen and sichlangweilen , mit oder ohne Erlaubnis nächstgelegene größereOrtschaften in der neutralen Zone aufsuchen, um sich dort znamüsieren , ist menschlich betrachtet zu verstehen . Daß aber deutscheBurschen und Mädchen mit ihnen Zechgelage abhalten , kann nur
bei dem scheinbar immer mehr sinkenden Nationalstolz der DeutschenVorkommen. Umgekehrt wäre es jedenfalls kaum denkbar.Heringe in der Schafbach. Eine Menge Heringe wurdevon der Jugend in der Mühlbach bei der Schule entdeckt. Leidersind die fetten Fische tot . Ob der Tod die Folge der weiten Reisevon der See her ist oder ob irgend ein vergessenes Heringsfaßseinen verdorbenen Inhalt in den Mühlbach ergoß ist nicht fest¬zustellen. Jedenfalls ist es Jammerschade für die schöne Warein einer Zeit , wo ein tzeringsschwänzchen mit 85 Pfg . bezahlt wird.Willmenrod. Das hiesige Lichtspieltheater, das immereine glückliche Hand in der Auswahl guter Filme hat , bringt amSonntag , den 11. d. Mts . wieder erstklassige Films zur Vor¬führung . (Näheres siehe Inserat ).

Aus Rah und Fern.
A«« dem Kreise Kinrbrrrg. Gegen die Schwarzschlacht,ungen . In einer am 30. Dezember in Anwesenheit des Land¬rats abgehaltenen Versammlung der Metzger des Kreises wurdensehr bemerkenswerte Beschlüsse gefaßt , die der Schwarzschlächtereisoweit als möglich den Boden entziehen sollen . Die anwesendenMetzger Unterzeichneten einen Pakt , in dem sie sich verpflichten,selbst keinerlei Schwarzschlachtungen vorzunehmen und weiterjeden zu ihrer Kenntnis kommenden Fall von Schwarzschlacht¬ungen anderer Personen zur Anzeige zu bringen . Sie verpflichtensich im Uebertretungsfalle zur Zahlung einer Konventionalstrafevon 3000 Mk. Den Metzgern ist nun die Genehmigung zumselbständigen Ankauf von Schlachtvieh erteilt worden.

Südekum gegen Grzberger.
Kerli « , 7. Jan . In einer Unterredung , die ein Mitarbeiterder „P . P N." mit dem preußischen Finanzminister Dr . Südekumhatte, teilte dieser u . a . mit , daß der preußische Gesetzentwurfzum Reichsnotopfer , der leider erst hätte eingereicht werden können,als der Entwurf des Reichsnotopfers schon die erste Lesung passierthatte, vorsah, daß jeder Zahlungspflichtige unter Kontrolle einebestimmte Menge Kriegsanleihe hätte vernichten müssen . Mansei hierbei von der Auffassung ausgegangen , daß die Gefahr einesZugriffs der Entente erheblich sei. Für Deutschlands Entschuldunggebe es nur diesen einen Weg.

Krkanntmachung.
Diejenigen Haushaltungen , welche in diesem Winter nichthausschlachten, wollen sich zwecks Zuteilung von Fett umgehendauf dem Bürgermeisteramt melden.
Mesterbnrg, den8. Januar 1920.

Der Bürgermeister*
4n dem hiesigen Genossenschaftsregister ist heute bei der Ge*T nossenschaft Gemündener Darlehnskassenverein , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht zu Gemünden,folgendes eingetragen worden:
Spalte 5 : Ludwig Wengenroth , Tüncher iu Gemünden.
Spalte 6 : Der Landmann Adolf Horn ist aus dem Vorstand

ausgeschieden und an seine Stelle der Tüncher Ludwig
Wengenroth in Gemünden getreten.
Rennerod» den8. Januar 1920.

Da« Amtsgericht.

$
Programm

W für Sonntag den 11. Jannar 1920:
© Die Tragödie der Manja Orsan 8
w Schauspiel in 5 Akten . w
8 Hotel Wasser lose 8
^ Lustspiel in 2 Akten . € )
X Ein grosses Laboratorium der Ozeanographie . \v

Q Um eine Erbschaft in Wildwest . ^
S\  Anfang 3 '/s Uhr nachmittags und 7 1/a Uhr abends.xt

Gesang- u. Gebetbücher
in grosser Auswahl , empfiehlt

P . ftkaesberger , Westerburg.



Bekanntmachung
b»t*rffr «d die Eutrichtnug drr Umsatzsteuer fnv  das

Kale«derfahr 1919.
Auf Grund deS 8 17 Abs. 1 deS Umsatzsteuergesetzes und

der ZZ 45 und 51 der Ausführungsbestimmungen dazu werden
die zur Entrichtung der allgemeinen Umsatzsteuer verpflichteten
gewerbetreibenden Personen , Gesellschaften und sonstigen Per¬
sonenvereinigungen in We
Erklärungen über den Ge

terburg aufgefordert , die vorgeschriebenen
ämtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte

im Jahre 1919 bis spätestens Ende Januar 1920 dem Unter¬
zeichneten Umsatzsteueramt schriftlich einzureichen, oder die
erforderlichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Fischerei und
deS Gartenbaues , sowie der Bergwerkbetrieb . Die Absicht der
Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung für das Vorliegen eines
Gewerbebetriebs im Sinne des Umsatzsteuergesetzes. Angehörige
freier Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte, Künstler usw.) sind nicht
steuerpflichtig.

Aie Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit die steuer¬
pflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe
zum Selbstgebrauch oder -verbrauch entnehmen. Als Entgelt
gilt in letzterem Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der
Mitnahme von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer sind diejenigen Personen
usw . befreit , bei denen die Gesamtheit der Entgelte in einem
Kalenderjahre nicht mehr als 3000 Mark beträgt . Sie sind daher
zur Einreichung einer Erklärung nicht verpflichtet . Eine Mit¬
teilung an das Umsatzsteueramt über die inMnspruch genommene
Steuerfreiheit ist jedoch erwünscht.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungs¬
strafe bis zu 150 Mark nach sich.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht und
vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm nicht ge¬
bührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum
20-sachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen Steuer.
Kann dieser Steuerbetrag nicht festgestellt werden , so tritt Geld¬
strafe von 100 Mark bis 100 000 Mark ein. Der Versuch ist
strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke
zu verwenden. Sie können bei dem Unterzeichneten Umsatzsteuer¬
amt kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet,
auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht zu-
geganaen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigen¬
falls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden, unbeschadet
der Befugnisse des Umsatzsteueramts , die Veranlagung auf Grund
schätzungswtiser Ermittelung vorzunehmen.

Westerburg. den 5. Januar 1920.
Der Magistrat : <Mmfatzste«eramt .)

Kittka «.

Stadtverorbnetknsitzung
am So««abe«d de« 19. Januar 1939 , nachmittag « 6 Uhr,

im Stadtoerordneten -Sitzungssaal.
Tagesordnung:

1. Verlesen des Protokolls der letzten Sitzung.
2. Mitteilung über anderweite Besetzung der Stadtsekretärstelle.
I . Wahl eines Protokollführers.
4.  Uebernahme der Umzugskosten des Stadtsekretärs auf die

Stadtkasse.
5. Einstellung einer Hülfskraft.
6. Gesuch des Küsters Wengenroth um Erhöhung seiner Ent¬

schädigung für daS bürgerl . Läuten.
7. Gesuch der Bullenhalter um Erhöhung ihrer Entschädigung.
8. Beschlußfassung über Bereitstellung von Mitteln zur Errichtung

eines Finanzamtsgebäudes.
9. Verschiedenes.

Westerburg, den7. Januar 1920.
Der Stadtverordneten-Vorsteher.

Hsndmerksamt Limburg.
Das mit Genehmigung der Handwerkskammer neu errichtete

Havdwerksamt in Limburg hat mit dem Heutigen seine Tätigkeit
begönnest. Die Geschäftsstünden werden vorläufig Mittwochs u.
GamflagS Mittags von 2 bis 6 Uhr im Hause Austraße B Nr.
3 äbgehalten.

Die Haupttätigkeit erstreckt sich auf Pflege , Beratung und
' Unterstützung in allen Handwerkerfragen , Schutz der einzelnen

Handwerker vor wirtschaftlichen Verlusten. Beitreibung von For¬
derungen, Reklamation, Bekämpfung des Borgsystems pp.

Auskunft wird auch erteilt Diezerstraße 20 I.

1

IÄe die  u *i* un »etet tyetmäMuny

so ül 'etauo *a -fi fteicfi eiwiesenen <SUi | ineifioain-

-keiten

Siazl Jto n̂uxnn u,  aFm-u
dotuxnna , yek. S'uckett.

O). Jan , 1920.

rxxxxxxxxxxx:
x Lichtspieltheater Westerbu rg.
X Sonntag, den 11. Januar 1920,
X nachm. 3 u. abends 8 Uhr:
x Der lachende Tod
X Detektivfilm in5 Akten. Zehntes Abenteuer des

berühmten Rat Anheim.8
X Schicksalsfäden
X Filmdrama in 4 Akten . In der Hauptrolle Lia Borr £.

&OOOOOOOOOOOOOOOOOOCxx9

neuester Konstruktion für Hand und Kraftbetrieb . Gelpresfeu,
Pumpwerke , Mahcu -tzsuetl'chmühlen. Vorwärmer . Seiher
aus bestem Stahlguß , Preßbeckel und Tücher fabrizieren und
liefern in kürzester Zeit — Bezirksvertreter gesucht.

G.WeberiLCo.,Gm.b.H,Ludwigsbnrg.

Ein möbl. Zimmer
an eine Dame zu vermiete « . •
Wo ? sagt die Expedition . j

Eisenfaß
zu kaufen gesucht.

Angebote an H. Uris.
Montabaur. _

Kuchenscheilhol?,
Hiftnitlm, gkmWkS
{nMl, kirfertt Stodiljolf,
kauft in Waggonladungen und j
erbittet ausführliche Angebote.

F . W . Sarazln,
Frankfurt a. M . ,

PrimaSauerkraut
feinste

Fetthäringe
empfiehlt

Hass Kaser, Wrgndarg.
eiie vkiiie,

alte Geschwüre, Frost , Flechten,
Krätze, gebe Auskunft , Über
Heilung ganz umsonst , nur Rück¬
marke erwünscht.

Heinr. Deicke,
Wackersleben Pr . Sachsen.

Ia.
Bretter , Latten , Dielen,
IJobelware, fuBboden-
ü.Stabbretter , f uß-Kalh

u. ßßöbelleisten,
Torfstreu , faljjiegel,

eis .Stall -u. Dachfenster
Cementrobre, Stall¬

rinnen u. Bimsdielen,
Hspbalt u.Carbolineum,

Drahtstifte,
Con - u. Cementflur-

platten , Graukalk,
Viehsalz,

Brockmannsfutterkalk,
Oentrifugen, Däb-
mafdnnen, Pflüge,
Jauchepumpen und

f ässer , Rübenschnvider
Carbid, firnis , Kohlen,
Düngemittel u. fonftige

Baumaterialien.

I
I

II
(Kroppach) Bhf. Iagelbaeh

FernsprecKer
Amt Altenkirchen No. 8. .

WenstiMchk» gesucht.
Suche für meinen kleinen

Haushalt ein Mädchen bei
hohem Lohn.

Carl August Kamp.
Höhr.
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